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Rach einem 3ahr Krieg
Zum 3. September

Dieser 3 . September 1939, dieser schöne Herbstsonntag,
brachte die Kriegserklärungen Englands und Frankreichs,
nachdem am 1 . September 1939 die deutschen Truppen zum
Hegenschlag über Polens Grenzen vorgestoßen waren . Das
heuchlerische Spiel Englands in der Diplomatie ist durch
das deutsche Weißbuch enthüllt . Noch war zwischen dem 1.
and 3 . September 1939 die Möglichkeit einer Begrenzung
des Krieges auf Polen möglich. Aber England hat die Ga¬
rantie an die Polen nur als Vorwand genommen , um einen
echt englischen „moralischen" Kriegsgrund zu haben . Paris
hatte sich durch Daladier völlig an die englischen Plutokraten
um Chamberlain verkauft , Mussolinis Vermittlungsvorschlag
wurde in London abgelehnt.

Nun ist das erste Kriegsjahr vorüber . Wir waren Zeugen
der harten und blitzschnellen Schläge , die den friedensstören¬
den polnischen Staat in achtzehn Tagen zerschmetterten und
aus dem Verzeichnis der europäischen Völker endgültig aus¬
löschten. Unsere Herzen waren voll Bewunderung bei den
Helden , die in den Einöden Norwegens den englisch- fran-
Mschen Flankenangriff abwehrten , den rühmlosen Rückzug
der Gegner erzwangen und die Namen Narvik , Namsos und
Andalsnes in das Buch der deutschen Siege eintrugen . Ms
auf den Schlachtfeldern im Westen in atemberaubendem
Tempo die feindlichen Stellungen fielen , da verbanden uns
eine stolze Freude mit den stürmenden Truppen in Belgien,
Holland und Frankreich. Aus der Fülle der Erinnerungen
Mgen die Namen wie feurige Siegesfackeln auf : Erebbs
Md Seeland , Albertkanal , Eben -Emael , Maas , Somme,
msne , Seine , Loire , Dixmuiden , Langemarck, Verdun,Nbbeville, Le Havre , Boulogne , Calais , Rouen , Paris . Hol¬
land kapituliert , Belgien bricht zusammen , die Maginotlinie
wird durchstoßen, Frankreich streckt die Waffen , die Rests
des englischen Expeditionsheeres flüchten von Angst und
krausen zermürbt , waffenlos und zerfetzt bei Nacht und
Nebel aus der Hölle von Dünkirchen über den Kanal . Ein
Jahr Krieg — ein Jahr Sieg!

Wir erleben an jedem Tag von neuem die unerbittlichen
Angriffe gegen den letzten Feind , der auf der britischen Insel
sitzt . Unser volles Vertrauen , unser gemeinsamer Wille der
Beseitigung des plutokratischen Unheils ist mit den Söhnen
des Volkes verschmolzen, die den Tag der letzten Entschei¬
dung vorbereiten . Mit allen Maschinen , die nach England
fliegen, mit allen Unterseebooten , die auf der Jagd sind,
put allen Schnellbooten , Minensuchern , Zerstörern , Kren-
fein und Schlachtschiffen, die das Nordmeer durchpflügen,
zieht der vom Einzelwillen millionenfach gesteigerte Kampf-
fville des ganzen Volkes gegen den Feind . Front und Hei¬
mat sind eine Einheit im Kampf um den Sieg.

> Dies eine Jahr hat aller Welt die unbedingte Ueberlegen¬
heit derdeutschen Waffen bewiesen . Selbst die ver¬
bohrtesten Engländer haben die Hoffnung auf einen mili¬
tärischen Sieg aufgegeben . Ihre Spekulationen umfassen
our noch das Doppelgebiet der wirtschaftlichen Aushunge¬
rung und der moralischen Zermürbung der deutschen Hei¬
mat. Die englischen Plutokraten machen ihren Versuch am
untauglichen Objekt. Ueber diesen Krieg wird einst das
ilrteil gefällt werden , daß sichdieHeimat der ruhmvollen
Front würdig erwiesen hat . In den Fabriken lausen die
^äder Tag und Nacht, die Arbeitsmänner sind mit gesam¬
melter Kraft und gesteigerter Stundenzahl am Werk, die
Frauen haben sich zu Hunderttausenden in den Arbeitsgang
der Produktion eingeschaltet , die Bauern treiben die ernäh-
cuugswirtschaftliche Erzeugungsschlacht mit Eifer vorwärts,
me Studenten , Beamten , Jungens und Mädels gehen in

Ferien aufs Land und helfen bei der Bergung der
strnte, jedes Stück Brachland wird unter den Pflug genom¬
men, die Vorratshäuser sind gefüllt » die Zufuhren an Roh-
Men und zusätzlichen Nahrungsmitteln schalten eine Ver-
« appungskrise mit Sicherheit aus , die gigantische Maschine
-er deutschen Versorgungswirtschaft läuft reibungslos aus
kfollen Touren . Ueber der reinen Mechanik und der souve-
bMen Organisation dieses gewaltigen Apparates aber wirkt
der leistungsbereite und opferwillige Geist, der die Arbeit
beseelt . In vorbildlicher restloser Arbeit hat die NSDAP .!
Mü> ihre Gliederungen den deutschen Menschen an der Front
N in der Heimat betreut , erzogen und für sie gesorgt und
M einheitlichen Siegeswillen gestählt . Für den deutschen
Vfsenfivgeist der Front haben Winston Churchill und DM
Looper im letzten Jahre ganze Serien von schmerzhafte«
Aversen erhalten ; sie werden sich vor ihrem Ende auch
MH davon überzeugen müssen, daß der Kampfwille der
Mischen Heimat durch Bombenabwürfe auf Lazarette und
Mne Ortschaften nicht zermürbt , sondern nur gesteigert
Mich.

Has hinter uns liegende Jahr war eh» Jahr der Bewäh-
auf fried-

Wieder Flugplätze in Siidostengland angegriffen
Dabei 86 Feindflugzeuge abgeschoffen — Zwei feindliche Zerstörer versenkt

Fortsetzung der Angriffe auf Anlagen der englischen Luft¬
waffe — 62 feindliche Flugzeuge vernichtet — Bomben aus

englische Seehäfen
Berlin, 2. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote versenkten in der Nordsee

zrveibritischeZerstörer.
Am 1. September setzten unsere Kampf - «nd Jagdver¬

bände die Angriffe auf Anlagen der englischen Luftwaffe
in Siidostengland fort . Hallen nnd Unterkünfte der
Flugplätze Abingdon , Kenley , Viggin -Hill » Detling , Haw¬
kings , Lympne erhielten Volltreffer und wurden zum Teil
in Brand gesetzt.

Im Verlauf der Angriffe kam es zu verschiedenen Luft-
kämpfen, in denen unsere Fliegerverbände erneut ihre
Ueberlegenheit bewiesen.

In der Nacht belegten Kampfverbände die Seehäfen von
Liverpool , Swansea , Bristol und Chatham erfolgreich mit
Bomben.

Das Verminen britischer Häfen nahm seinen Fortgang.
Feindliche Flugzeuge versuchten in der letzten

Stacht wieder VerlinundandsreStädte anzugrei¬
sen. Dank der starken Flakabwshr gelang es ihnen nicht, im
Raum von Groß -Berlin Bomben zu werfen . An anderen
Stellen im Reichsgebiet wurden nur Schäden an Wohn¬
häusern , nirgends jedoch militärischer Sachschaden an¬
gerichtet.

Die Gesamtverluste des Feindes betrugen
gestern 62 Flugzeuge , von denen 52 im Luftkampf abgeschos¬
sen und 10 am Boden zerstört wurden . Demgegenüber wer¬
den nur 9 eigene Flugzeuge vermißt.

Große Erfolge auch am Montag
Berlin, 2. Sept . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

gibt bekannt:

Auch am heutigen Tage griffen unsere Kampf- «nd Jagdver¬
bände wieder feindliche Flugplätze in Siidostengland an. Sie
zerstörten Hallen «nd Unterkünfte durch Bombentreffer, die zum
Teil starke Brände im Gefolge hatten. Es kam dabei zu ver¬

schiedenen Luftkämpfen, in deren Verlauf unsere Jäger 88 feind¬
liche Flugzeuge abschossen. 23 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Planlose englische Bombenangriffe auf Oberitalien und!

Sardinien — Sechs englische Flugzeuge abgeschossen
DNB Nom, 2 . Sept . Der italienische*Wehrmachtsbericht voms

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
»Feindliche Flugzeuge haben in der vergangenen Nacht Sar - i

dinien überflogen, wobei sie planlos Bomben auf freies Feld!
abwarfen. Drei feindliche Flugzeuge sind von der Luftabwehr!
abgeschossen worden. Es hat weder Opfer noch Materialschade« -
gegeben.

Andere Flugzeuge, die wiederum von der Schweiz her
kamen, haben Teile von Piemont und der Lombardei überflöge»
und sind durch das sofortige Eingreifen der Abwehr in der Lust!
und am Boden empfangen worden. Nachdem es ihnen somit nicht!
möglich war, die wahrscheinlichen Ziele zu erreichen , warsen sie:
vier Bomben ans ein Dorf bei Varese und Lcuchtraketen über
verschiedene Ortschaften ab . ohne Opfer zu fordern oder nen¬
nenswerten Schaden anzurichten.

Zwei unserer Aufklärungsflugzeuge sind nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt.

- Im Laufe des im Heeresbericht vom Sonntag gemeldeten
i Luftangriffes auf Tobrut ist ein Feldlazarett getroffen wor-
! >deu, wobei es einen Schwerverwundeten gab . Ein feindliches
! -Flugzeug ist von der Marineflak abgeschoffen worden.
! ! In Ost - Afrika haben feindliche Flugzeuge Angriffe auf.

»die Insel Harmil (80 Meilen von Massaua entfernt) versucht.:
Mn feindliches Flugzeug ist abgeschoffen und die aus drei Mann
bestehende Besatzung gefangen genommen worden. Ein weiteres^
feindliches Flugzeug wurde in Assab im Verlauf eines Lust-;
emgriffes abgeschoffen, der geringen Schaden verursacht und acht
Tote unter den Italienern und Eingeborenen zur Folge hatte.

Unsere Flugzeuge haben im Tiefflug ein feindliches Lager süd¬
lich von Marmau jenseits Cassala erfolgreich unter Maschinen-
gewehrfeuer genommen.
- Aus weiteren Feststellungen ergibt sich, daß in dem im Heeres- ^
bericht vom Mittwoch gemeldeten Gefecht von Adardo der Feinds
-22 Tote aus dem Kampfplatz zurückgelassen hat und wir eine«
'Panzerwagen erbeuteten.

"

Ilchem Wege erreichen, aber die westlichen Demokratien und
ihre willenlosen Trabanten verweigerten uns neidvoll den
notwendigen Lebensranm . Deshalb mußte er mit der Waffe
erkämpft werden . Für uns liegt der Sinn dieses Krieges
nicht in der Zerstörung , sondern im Umbau und im Auf¬
bau . Nach dem Schwert kam der Pflug zu seinem Recht.
Im Osten wird mit deutscher Gründlichkeit gearbeitet , um
das traurige Erbe der polnischen Wirtschaft wieder zur
Blüte zu bringen . Im Norden sind Dänemark und Norwegen
!aus den einseitigen und schädlichen Bindungen zum eng¬
lischen Markt gellist worden . Im Westen sind alle Hände am
-Werk , um aus den Trümmern neues Leben zu wecken . Der
weite europäische Raum ist in ein vernünftiges Verhältnis
zum deutschen Wirtschaftsleben gebracht worden . In diesen
Monaten des Aufbaus und der Neuordnung hat es sich mit
aller Deutlichkeit gezeigt , daß Eroßdeutschland auf unserem
Kontinent zwar die ihm zustehende Stellung verlangt , daß
es aber mit ehrlichem Willen die gleichberechtigte Mitarbeit
aller Nationen begrüßt, , die in der Schaffung eines fried-
Ilichen , politisch, wirtschaftlich, kulturell und sozial geord¬
neten Europas genau so wie wir eine schöne und hohe Auf¬
gabe sehen.

- Mit dem Gefühl des Stolzes und der Freude hat das
»deutsche Volk als den klarsten Ausdruck der Wassenstege dir
Heimkehr der nach dem Weltkrieg geraubte « kerndeutschen
Gebiete ins Reich erlebt . Der polnische Korridor ist beseitigt,
die abgetrennten Landstllcke der Ostprovinzen sind wieder
eingegliedert , Elsaß und Lothringen haben heimgefunden,
Eupen und Malmedy sind wieder deutsch . Im Wald von
Compiegne wurde das Schandmal ausgetilgt , das länger
als zwei Jahrzehnte auf der Stirne des deutschen Volkes
gebrannt hat.

Der Sieg hat sich an unsere Fahnen geheftet , aber er ist
nicht ohne Opfer erstritten , worden . Mancher von denen , die
kampffroh ins Feld zogen, wurde weggerafft . Mancher von
denen , die ins Meer hinausfuhren , kam nicht zurück. Man¬
cher von denen , die gegen England flogen , hat fern von der
Heimat sein Grab gefunden . Sie alle sind für Eroßdeutsch¬
land gefallen ; sie starben als Wegbereiter einer neuen Zeit.
Ihr Andenken wird nicht vergehen ; ihre Namen stehen in
der goldenen Stammrolle der Helden : die Gegenwart senkt

tu ernster Trauer ihre Fahnen ; die zukünftigen Geschlechteraber werden mit heiliger Ehrfurcht vor den Mahnmalenund Gedenksteinen der Kämpfer stehen, die in dem großenKrieg Mr Deutschlands Freiheit ihr Leben Hingaben.Ein ^ahr Krieg liegt hinter uns . Der Kampf geht weiter,
^ E " gland genau so zerschmettert am Boden liegt , wie die
^ es aus schnöden Eeldsackinteresfen ins Verderben
gehetzt hat . Die Front bindet die Helme fester. Die Heimat

MEaß ihres Willens zur Arbeit . Der Führerund die Partei schufen die unüberwindliche Einheit , die den
deutschen Endsteg verbürgt.

Dromberger Blutsonntag
Vor einem Jahr am 3. September 1939

Der Pole ist dem Deutschen gegenüber seit jeher mit
einem unüberwindlichen Minderwertigkeitsgefühl behaftete
Er sieht wohl die kulturelle Ueberlegenheit feines germani¬
schen Nachbarn ein , aber an das Nächstliegende , nämlich att
die Uebernahme dieser höherstehenden Kultur , hat er nie
gedacht. Seine Reaktion war immer negativ . Er beneidete
den fleißigen Deutschen und haßte ihn ; er haßte ihn mit
der ganzen Kraft seines triebhaften und unbeherrschten We¬
sens . In den tausend Jahren des deutsch - pol¬
nischen Nebeneinanderlebens haben auf deut¬
scher Seite die Versuche nach einer Besserung der gegenseiti¬
gen Beziehungen nie nachgelassen. Die polnische Einstellung
blieb , wie sie immer war : ablehnend , gehässig und neidvoll.

„Mit der Milch habe ich eingesogen , Laß ich nicht leiden
kann, was den Deutschen schön und heilig ist , und dieser
Haß ist mein ganzes Gut .

" Diesen einen Satz hat der pol¬
nische Hetzpolitiker Korfanty seinen Anhängern immer
wieder als das Vermächtnis des „größten " polnischen Volks¬
dichters Sigismund Krasinski vorgehalten , des „großen
Krasinski , neben dem sich nicht nur Goethe, sondern auch
Schiller wie zwei Häufchen Dreck ausnehmen .

" Die Hetze!
gegen alles , was deutsch war , nahm so ungeheuerliche For¬
men an , daß die dem polnischen Zugriff ausgesetzten Volks¬
deutschen ständig mit Mord und Totschlag bedroht waren .-'
Die Politik der polnischen Chauvinisten und der vor¬
gespannten Sokolvereine wurde in dem aleichen Make stär-j
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rer , in dem sich die entsetzlichen wirtschaftlichen Zustände
Polens einem allgemeinen Staatsbankerott näherten . Die
herrschende polnische Clique machte nicht etwa die eigene
Anfähigkeit für die „polnische Wirtschaft" verantwortlich,
sondern sie schob in ihrem maßlosen Haß den Deutschen die
Schuld in die Schuhe . Den polnischen hungernden Massen
wurde eingehämmert , es würde für sie ein herrliches Leben
beginnen , sobald die noch „unerlösten" und unter deutscher
Herrschaft stehenden Provinzen Ostpreußen. Schlesien , West-
preutzen und Brandenburg wieder in den Schoß der großen
polnischen Heimat zurückgekehrt seien . Das war zwar ein
Unsinn , aber hinter diesem Irrsinn steckte eine Methode.

Die LeidenderVolksdeutschenin Polen waren
unermeßlich. Im März 1939 begann der offene Terror . Er
raste volle fünf Monate durch das Land . Mit der Schließung
der deutschen Genossenschaften fing es an . Beispiellos war
das Ausmaß der Beschlagnahme der Volksdeutschen Presse.
Die „Kattowitzer Zeitung " und der „Oberschlesische Kurier"
wurden fast täglich verboten . Die „Deutsche Rundschau" in
Bromberg wurde in fünf Monaten 75mal , das „Posener
Tageblatt " 7vmal und die „Lodzer Freie Presse" 30mal am
Erscheinen verhindert . Die Schriftleiter wanderten ins Ge¬
fängnis , die Zeitungsausträger wurden verprügelt , die
Bahn verweigerte die Zeitungsbeförderung , der Boykott
jbrachte die Verleger an den Rand des Ruins . Die deutschen
Vereine wurden geschloffen, die Lokale versiegelt, die Ver¬
mögenswerte beschlagnahmt, und das Deutsche Haus in Po-
Ken wurde auf behördliche Anordnung einem polnischen Ver¬
band übergeben. Deutsche Gottesdienste wurden unterbun¬
den , die deutschen Krankenhäuser in Kolmar , Znin , Briefen,
Pakosch und Dirschau wurden geschlossen und liquidiert.
Ferienheime wurden aufgelöst. Deutsche Diakonissinnen
wurden durch volnische Schwestern ersetzt, die mit den deut¬
schen Kindern nur polnisch redeten . Deutsche Häuser kamen
willkürlich unter Zwangsverwalmng . In Posen -Pommerel-
len wurden sämtliche deutschen Büchereien geschloffen. Die
polnischen Fabriken wurden gezwungen, alle deutschen An¬
gestellten und Arbeiter auf die Straße zu werfen . Die deut¬
schen Minderheitsschulen wurden aufgelöst. Die Liste der
polnischen Rechtsbrüche kann endlos fortgesetzt werden.

Die Volksdeutschen wurden in ihren Häusern bedroht.
Sie verließen ihre Wohnorre , irrten im Lande umher und
versuchten nach Deutschland zu kommen . Drei Tage vor dem
Einmarsch unserer Truppen versuchte eine größere Anzahl
von Volksdeutschen , sich durch das Uebsrqueren der Warthe
bei Landsberg auf deutsches Gebiet zu retten . Die polnischen
Grenzwachen schossen wie wild darauf los ; die meisten Ku¬
geln gingen daneben , aber die Leichen von fünf deutschen
Männern trieben den Fluß herunter.

Das Maß war voll. Der Führer gab den Einmarsch-
befehl. Was in den Tagen bis zur Befreiung der ein-
gekesselten Volksdeutschen an Greueln verübt wurde , das
schreit zum Himmel und das darf nie mit dem Schleier der
Vergessenheit überdeckt werden . Es wurden regelrechte
Treibjagden auf Deutsche abgehalten . Meilenlang waren
die Elendskolonnen , die über die polnischen Landstraßen
dahinzogen . Die Stockschläge prasselten aus die Opfer des
polnischen Terrors hernieder . Das polnische Antermenschen-
ftrm machte nicht einmal vor Greisen , Frauen und Kindern
Halt . 60 0000 Deutsche sind ermordet und verscharrt
worden- Bisher konnten nur 15 0 0 0 Leichen aus den
Massengräbern herausgehoben und identifiziert werden.
45 000 Männer , Frauen und Kinder werden noch vermißt,
und niemand weiß, wo sie begraben find.
r Am 3 . September jährt sich der Tag , an dem ein schreck¬
liches Schicksal über die Volksdeutschen von Bromberg
hereinbrach. In der Stadt selbst wurden 140 Männer und
Frauen auf bestialische Weise umgebracht, und in der nähe¬
ren Umgebung wurden etwa 1000 Volksdeutsche ermordet
und zum größten Teil bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.
Der Mob war entfesselt ; die Volksdeutschen waren zum !
Freiwild erklärt . Die Saat der Hetzer ging auf ; die Mord - ^
lust raste ungehindert durch das polnische Gebiet . Die Volks¬
deutschen, dis eine Kugel erhielten , hatten einen leichten
Toh . Wer aber in die Hände der vertierten Volksmassen fiel,
starb unter gräßlichen Qualen.
s Die Volksdeutschen in Polen haben ihre Liebe zur alten
Heimat bis in den Tod aufrechterhalten . Sie sind für
Deutschland gestorben. Wir alle haben die Pflicht , ihr An¬
denken zu ehren und sie den Kämpfern zuzuzählen, die vor
dem Feinde gefallen sind.

Die ganze Nacht über London
Londoner Bericht von „Dagens Nyheter"

Stockholm, 2. Sept . lieber die Luftkämpfe, die sich am Sams¬
tag über London abgespielt haben , berichtet der Londoner Mit-
« rbeiter von „Dagens Nyheter " : Der Donner der Flugzeugmoto-
ften, das Geknatter der Maschinengewehre und die Schießerei der
Flak sowie die Vombenexplosionen mischten sich zu einem gewal¬
tigen Konzert . Es werde berichtet, daß zahlreiche deutsche Ma¬
schinen beinahe die ganze Nacht über London hin - und her¬
kreuzten.

Die deutschen Angriffe gegen England — so sieht sich der Lon¬
doner Korrespondent von „Svenska Dagbladet " zu schreiben ge¬
nötigt — würden Tag und Nacht fortgesetzt, und in London
ßei so oft Luftalarm am Samstag gegeben worden , daß dis
tzusammengezählten Stunden des Luftalarms länger gewesen
^ ien als die Pausen . Am Samstag habe man nicht weniger als
kebenmal Luftalarm erlebt . Im übrigen würde man sich nicht
idarüber wundern , wenn in Zukunft die Zahl der Luftalarme
vr größer werde . Mit Ausnahme vom Mittwoch abend seien die
d̂eutschen Maschinen die ganze Woche hindurch regelmäßig gegen

Lend zwischen 9 und 9 .30 Uhr über London erschienen und i .ien
bis zum Morgengrauen geblieben. Man wisse im

rigen aber nicht, ob es sich nun tatsächlich um die große Luft-
offeusive handle oder ob nur vorbereitende Aufklärnngsflüge
durchgeführt würden . Bei Tage kämen die deutschen Flugzeuge
jp» den verschiedensten Zeiten , und zwar einmal von der einen
Seite , ein paar andere Maschinen von einer zweiten Seite und
ßchließlich eine dritte Gruppe von wieder einer anderen Seite.
Des Nachts hindurch kreuzten sie unaufhörtlich über der Haupt¬
stadt.

Heftige Brände, Industrieanlagen zerstört . . .
- Stockholm, 2. Sept . lieber die pausenlose» Angriffe deutscher

Bomber - und Zerstörergeschwader am Samstag auf England

geven das britische Luftfahrtministerium und das Ministerium
für die innere Sicherheit sowie der Londoner Nachrichtendienst
und das amtliche britische Nachrichtenbüro Reuter Berichte her¬
aus , die über die Wirkung der deutschen Angriffe klare Rück¬
schlüße zulassen.

So veröffentlichen das Luftfahrtministerium und das Ministe¬
rium für die innere Sicherheit ein Communiqus, in dem
es u . a . heißt : „In der letzten Nacht unternahmen feindliche
Flugzeuge eine Reihe von Angriffen , die hauptsächlich gegen die
Jndustriedistrikte im Nordwesten Englands gerichtet waren . In
einer Stadt verursachten Brandbomben eine große Anzahl von
Bränden ." Im Nordwesten und im Nordosten seien ebenfalls
zahlreiche Bomben niedergefallen , die heftige Brände hervor¬
riefen . Aus dem Bericht geht weiter hervor , daß viele Industrie¬
anlagen zerstört wurden . Der Jmiormationsdienst des
Luftfahrtministeriums weist in einer Verlautbarung darauf hin,
daß die heftigsten Luftangriffe im Laufe des Samstags in den
Abendstunden gegen 17 llhr stattfanden , wo Hunderte von deut¬
schen Bombern und Jagdflugzeugen gegen den Südosten Eng¬
lands , einbegriffen die Londoner Gegend, vorstießen. Der Lon¬
doner Nachrichtendienst gibt zu , daß an einer Stelle in der Graf¬
schaft Essex beträchtlicher Materialschaden angerichtet worden sei.
Auch über dem Londoner Gebiet seien Bomben abgeworfen wor¬
den, die ebenfalls Sachschaden anrichtete . Ebenso hätten auf
Mittelengland , auf den Südosten und Nordosten Angriffe statt¬
gefunden . An einer Stelle >eien durch Bombenwürfe die Gas¬
zufuhren unterbrochen worden.

Das amtliche britische Nachrichtenbürg Reuter gibt zu den An¬
griffen am Samstag nachstehende Meldung heraus:

„Am Samstag nachmittag und während der Nacht wurde ein
nordwestlicher Küstendistrikt von Wellen deutscher Bombenflug¬
zeuge angegriffen . Die Angriffe dauerten mehrere Stunden . Es
wurde bedeutender Schaden verursacht. Durch den ersten Angriff
wurde alles überrascht, da es das erstemal war , daß der betref¬
fende Ort während des Tages mit Bomben belegt wurde . Am
Abend wurde ein großes Gebäude ( !) von sehr starken Bomben
getroffen . Es brach ein Brand aus , der trotz der Anstrengungen
der Feuerwehr längere Zeit wütete . Eine spätere Angriffswelle
warf wiederum Bomben von großer Stärke ab , und eine der¬
selben traf industrielle Anlagen und eine Venzinstation . Die
Gasleitung explodierte ."

Wenn selbst die Londoner amtlichen Stellen unter dem Druck
der vor der britischen Oeffentlichektt nicht mehr zu verheim¬
lichenden deutschen Erfolge sich dazu gezwungen sehen , in ihren
Berichten einwandfrei militärische Objekte als Angriffsziele deut¬
scher Bomber zuzugeben, dürfte damit der Treffsicherheit unserer
Bomber von britischer Seite ungewollt ein glänzendes Zeugnis
ausgestellt und auch die Tatsache erhärtet sein , daß die Flieger
der deutschen Luftwaffe im Gegensatz zu den feigen nächtlichen
lleberfällen britischer Luftgangster auf die friedliche deutsche
Zivilbevölkerung militärische Ziele angreifen.

Tag und Nacht kein Schlaf
Uebernächtige Gesichter in London

Madrid , 2 . Sept . Im Mittelpunkt der Madrider Presse stehe»
die Berichte über diepausenlosenAngriffederdeut --
scheu Flieger auf England . Der Londoner „AVC "-Bericht-
erstatter schreibt, daß man in den Londoner Straßen viele Leuts
kaum auf den Beinen halten könnten . Die Nerven der Londoner
mit übernächtigen Gesichtern sehe, welche sich vor llebermüdung
Bevölkerung seien bereits angegriffen . Die englische Presse gebe
den Sirenen daran die Schuld und füge hinzu , wenn die Sirenen
das Londoner Leben eine Stunde lahmlegten , seien allein
sieben Millionen Arbeitsstunden verloren.

Der Londoner „Evening Standard " schreibt, in Zonen , welche
von den deutschen Bombern heimgesucht würden , iei das häus¬
liche Leben vollkommen gestört. Dann unterstreicht der Bericht,
daß während der Nacht zum Sonntag kein Auge geschlossen wer¬
den konnte, und daß auch tagsüber infolge des ständigen Flieger¬
alarms keine Gelegenheit bestand, den Schlaf nachzuholen. Dies
dauere schon seit Tagen an , so daß die llebermüdung und see¬
lische Erregung auf den Gemütern der Londoner Bevölkerung
schwer laste. Kaum wäre man eingenickt, ertönten von neuem
die Sirenen und der ohrenbetäubende Lärm der Flakgeschütze.
Die Explosionen der Bomben und das Motorengeräusch ließen
niemand schlafen.

Das britische Kanonenboot „Penzanee-
vorr einem U-BooL versenkt

Stockholm, 2 . Sept . Die britische Admiralität gab am Mon¬
tagabend , wie Reuter meldet , die Versenkung des britischen
Kanonenbootes „Penzance " bekannt.

Der amtliche Bericht der Admiralität lautet : „Der Sekre¬
tär der Admiralität bedauert Mitteilen zu müssen , daß das
Kanonenboot „Penzance " von einem Unterseeboot torpediert
wurde und sank . Die nächsten Angehörigen der Opfer wurden
unterrichtet .

"

Das Kanonenboot „Penzance " war 1939 vom Stapel gelau¬
fen und hatte eine Wasserverdrängung von 192S Tonnen . Seine
Bewaffnung bestand aus zwei 19,2 cm Luftabwehrgeschlltzen,
zwei 4,7 cm Kanonen und acht MGs . Die Friedensbesatzung
war 100 Mann stark.

»
Die Folge der Kriegsentwicklung

Die internationale Szene kaum noch mehr erkennbar
New Park , 2 . Sept . Anläßlich des Jahrestages des Kriegs¬

ausbruches bringt die New Parker Presse eine große Zahl zu-
rückblickender Betrachtungen , in denen sie eine Aufzählung der
langen Kette der deutschen Waffenerfolge nicht umgehen kann.
Die Zeitungen suchen sich damit zu trösten , daß der Krieg trotz
der unerhörten deutschen Erfolge noch nicht zu Ende ist. Eng¬
land sei noch übriggeblieben . Trotzdem aber ist eine realistische
Note zwischen den Zeilen wunscherfüllter Eedankengänge deutlich
erkennbar.

„New Park Herald Tribüne "
, die dem neuen Deutschland stets,

« - lehnend gegenübersteht, gibt in ihrem Leitaufsatz zu, daß das
- weite Kriegsjahr ebenso große Ueberraschungen wie das erste
bringen könne. Die Hauptfrage sei heute nicht mehr die der
Reorganisierung der Welt — das könne jetzt nicht
mehr verhindert werden — , sondern welche Hände von der Welt¬
geschichte damit betraut würden . Dies stehe im zweiten Krieas-

jahr zur Entscheidung. Selbst die Funktion der Demokratie seidavon betroffen . Daß die Demokratie stark beffsrungsbedürftia
ist , gibt die „Tribüne " in ihrer Schlußfolgerung zu . indem sieschreibt, vielleicht habe Hitler, ohne es - u wollen, auf derganzen Welt einschneidende soziale Wandlungen
verursacht , die nur von Vorteil seien.

Die „New York Times " verfolgt in ihrem Leitaufsatz eineähnliche Linie . Frankreich wie England hätten wissen müssenwie ungeheuer stark Deutschland ist, und in den VereinigtenStaaten hätte man wissen müssen , wie schwach im Vergleich dazudie Westmächte wären . Die Zeitung fragt mit sichtlichem Zwei¬fel , ob England und Frankreich sich für den Krieg entschiedenhätten , wenn sie Vorkenntnis der kommenden Ereignisse gehabthätten . Vergleichend , so erklärt die „New York Times " kannman sehen , daß die Garantie Polens im Höchstmaße gewagt war.

Churchill an seine Nachtbomber
Wieder ein Täuschungsmanöver

Berlin , 2 . Sept . Churchill hat am Sonntag eine Botschaft anden Oberkommandierenden der britischen Bombengeschwader ge¬richtet und ihn darin zu der „Genauigkeit "
beglückwünscht , mitder „militärische Ziele in Deutschland und Italien " getroffenworden seien.

Dann heißt es : „Es erfüllt uns mit Befriedigung , daß so vieleTonnen britischer Bomben mit einer solchen Genauigkeit ( !) un¬ter schwierigen Bedingungen und auf solche Entfernungen abge-worfen wurden und daß so viele wichtige militärische Ziele ( !)in Deutschland und Italien hart getroffen wurden . Alles dies
ist ein weiteres Zeichen und ein weiterer Beweis dafür , daßman nun dabei ist, langsam , aber sicher die Luftherrschaft de»
Naziverbrechern zu entreißen ." „Die Tatsache"

, so botschaftet erweiter , „daß gelegentlich der Operationen in der Berliner Ge-
gend am letzten Sonntag (gemeint ist : in der Nacht zum Sonn,
tag ) die große Mehrzahl der Piloten ihre Bomben lieber zurüch
gebracht hat ( !) , als sie unter atmosphärischen Bedingungen ab-
zuwerfen , die ein genaues Zielen erschwert hätten , zeige de»
hohen Grad von Gleichmut und Zurückhaltung , den die britische
Luftwaffe bei der Erfüllung ihrer gefährlichen Pflicht ge¬
wahr hat ." lleberwältigt vor so viel edler britischer Humanität
könnte man Tränen vergießen , wenn man nicht genau wüßte,
daß „der hohe Grad von Gleichmut und Zurückhaltung " den bri¬
tischen Fliegern durch die deutsche Flak beigebracht worden ist.

Die „Times " stellt die englischen Luftangriffe den deutsche»
gegenüber und meint : „Die Angriffe auf Großbritannien verur¬
sachen unvermeidlich einige ( !) Lokalschäden, haben jedoch keine«
Einfluß auf das strategische Ziel , die Produktion zu zerstöre «,
gehabt ." Genau das Gegenteil schreibt zur gleichen Zeit die Lon¬
doner Zeitung „Evening Standard "

, die ihre Informationen
vom Flugzeugprodukttonsminister Beaverbrook direkt bezieht.
Sie gesteht: „Hitler hat dieProduktion stören können.

"

Englands Produktion gestört
Notschrei des Ministers Veaverbrook

Stockholm, 2 . Sept . Die ständigen deutschen Luftangriffe au/
Mittel - und Süd - England haben bereits jetzt die Arbeit der
britischen Industrie so gestört, daß das Londoner Abendblatt
„Evening Standard "

, ein Blatt des Flugzeugproduktionsmini¬
sters Beaverbrook , eine sofortige Neuorganisation
des britischen Luftschutzes und des Flugalarm¬
dienstes fordert.

„Evening Standard " habe am Samstag , wie „StockholmsTid-
ningen " aus London meldet , glatt herausgesagt , was viele be¬
reits früher in vorsichtiger Form zum Ausdruck gebracht hätten:

„Hitler "
, so erklärte „Evening Standard "

, „hat in diesen Ta¬
gen einen Sieg gewonnen . Laßt uns das einsehen !" Er hat ih»
billig gewonnen . Hiermit ist gemeint , daß Hitler , indem er in
relativ kleinen Mengen Flugzeuge über London und die briti¬
schen Industriegebiete beinahe jede Nacht sandte , die Produktio«
hat stören können. Gleichzeitig hat er Millionen Menschen die
Nachtruhe geraubt und stiehlt dadurch ihre Kräfte und ihre«
Lebensmut . Besucht man die Heime und Fabriken , wo Tausende-
von Menschen damit beschäftigt sind , Waffen herzustellen, die so
wichtig für unsere Verteidigung sind , dann wird man sicher auf
Zeichen stoßen , daß Hitler begonnen hat , eine Saat auszustreus«,
die ernstlich die Auflösung bringen kann.

" Die Zei¬
tung fordert daher nicht nur neue Regeln bezüglich des Lust¬
alarmes , sondern darüber hinaus eine vollkommene llmorgani-
sierung der zivilen Verteidigung.

„Deutsche Flieger werden immer kühner"
Stockholm» 2. Sept . Nach den hier vorliegenden letzten Berich¬

ten aus England war der Hauptunterschied zwischen den frühe¬
ren deutschen Luftangriffen und den Angriffen am vergangene«
Samstag und Sonntag der, daß die deutschen Fliege
diesmal ganztiefherab stießen und in rasendem Flug
unbekümmert um das starke Flakfeuer unmittelbar über vr
Hausbücher hinwegflogen. Dieser Unterschied ist jede
Londoner stark in die Augen gefallen . Abgesehen vom "iora i-

schen Eindruck, den der deutsche Kampfesmut und die deutsche
Fliegertechnik machen , ist dadurch für die Einwohner klar g -
worden , daß die deutschen Flieger sich bei ihren Angriffen durch
die englische Vodenabwehr und die Jagdflieger der Royal
Force in keiner Weise behindern lassen. Infolgedessen ist
Vertrauen in die Berichte des Jnformations - und des LuMay
Ministeriums , in denen immer wieder die angeblich wachse
Abwehrkraft hervorgehoben wurde , noch mehr gesunken.

Neuer Bemag Reich — AdSSR.
Berlin. 1^ Sept . Am 31- August 1949 ist in Berlin ei,

Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der UdSSR , üb«
die Regelung der Rechtsverhältnisse an der Grenze unterzeichnet
worden , die durch den deutsch - sowjetrussischen Grenz- und Freund¬
schaftsvertrag vom 28. September 1939 festgelegt worden ist.

Die Verhandlungen verliefen in gutem Einvernehmen und
wurden im Verlauf eines Monats zu einem erfolgreiche« Ab¬
schluß gebracht Den Vertrag unterschrieb im Namen der Reichs-
vegieruug der Gesandte Reinhard von Saucken und der Mini¬
sterialrat Dr . Walter Conrad , in Bevollmächtigung der Regie¬
rung der UdSSR . Herr Alexander Michailowitsch Alexandrow
und Herr Alexander Michailowitsch Leontjew.
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Eine vielseitige Waffengattung
Berlin, 2 . Sept . Der Wehrmachtsbericht vom Mittwoch mel¬

dete, daß Marineartillerie an der französische Küste zwei
U-Boote mit dem Erfolg wahrscheinlicher Vernichtung unter
tseuer genommen hatte und daß die Marineartillerie an anderer
Stelle ein englisches Flugzeug abschoß . Hinter diesen beiden nüch-
ternenFeststellungen verbirgt sich die vielseitige und durch die
Vervielfachung der in deutschem Besitz befindlichen Küstenstrek-
kn besonders wichtige Tätigkeit einer Waffengattung der Kriegs¬
marine, die in Fortsetzung der Tradition der Matrosenartillerie
sowie der Seebataillone in der Kriegsmarine Aufgaben über¬
nahm , die eigentlich alles das einschließen, was man sich unter
Kiistenverteidigung vorstellt . Hierzu gehört neben der Besetzung
von Küstenbatterien aller Kaliber , ja sogar Eisenbahnbatterien
bei Küstenverteidigung , die Handhabung des Küstenluftschutzes.
Der Wehrmachtsbericht konnte schon bei wiederholten Gelegen¬
heiten beim Angriff auf deutsche Kriegshäfen , Küstenplätze und
Inseln die Tätigkeit der von Marineartillerie -Abteilungen be¬
setzten Flakbatterie hervorhoben . Marinestoßtruppcinheiten , die
M der Marineartillerie gestellt werden , dienen ebenfalls den
Adürsnissen der Küstenverteidigung und konnten im Verlaufe
dieses Krieges wiederholt erfolgreich, wie z . V . bei der Beset¬
zung der Westerplatte und der Inseln Jersey und Guernsey ein¬
gesetzt werden.

Wiedsreinführung - er Muttersprache im Elsaß
Straßburg, 2 . Sept . In Fortführung der eingeleiieten Maß¬

nahmen zur Wiedereinführung der Muttersprache des elsüssischen
Volkes hat der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß , Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner , in einer „Dritten An¬
ordnung zur Wiedereinführung der Muttersprache vom 16. Aug.
M " weiter u . a . verfügt , daß an allen öffentlichen Dienststellen
m Elsaß in Wort und Schrift ausschließlich die deutsche Sprache
zuverwenden ist . Auch hat sich die elsässische Bevölkerung bei
allen mündlichen und schriftlichen Anträgen ausschließlich ihrer
deutschen Muttersprache zu bedienen.

Weiter beschäftigt sich die Anordnung mit den Familien-
ramen , die ausschließlich in ihrer deutschen Form ge¬
braucht werden, auch insoweit sie in französischer Sprache in das
keburtsregister eingetragen sind . Mit sofortiger Wirkung dürfen
nur noch deutsche Vornamen eingetragen werden.
! Bezüglich der Firmennamen wird bestimmt, daß Unterneh¬
men und Betriebe , die im Elsaß ihren Sitz haben und deren
Firmennamen ganz oder teilweise französisch ist, bis spätestens
IS. September 1940 diese Firmenbezeichnung durch eine entspre¬
chende deutsche Bezeichnung zu ersetzen haben.
> Entsprechende Anordnungen werden noch im Geschäftsverkehr
getroffen , indem mit sofortiger Wirkung privatschriftliche Ver¬
träge und Urkunden aller Art nicht mehr in französischer Sprache
ausgenommen werden dürfen . Die Buch - und Rechnungsführung,
aller Kaufleute , Unternehmungen und Betriebe hat demnach
entsprechend der Anordnung nur noch in deutscher Sprache zu
erfolgen.

Die elsüssischen Betriebe wurden angewiesen , mit sofortiger
Wirkung ihre Drucksachen , Reklamen und Packungsaufschriften
m die deutsche Muttersprache umzustellen. Alte Packungen und

Drucksachen sollen überklebt , wo dies nicht möglich ist , rasch auf-
Ubraucht werden . Für den Export ist gegen die Verwendung
jimdei Sprachen nichts einzuwenden.

LU WO Mann zur USA . -Staatsmiliz einberufsn . Roosc-
selt berief 60 000 Mann der Staatsmiliz zur Ableistung der
miiährigen Dienstpflicht ein.

Adols-Hitler -Platz in Warschau geweiht . Aus Anordnung
striktstädten auch in Warschau am 1 . September die Weihedes Eeneralgouverneurs fand wie in allen anderen Di-
des größten und schönsten Platzes zum Adols -Hitler -Platzsatt. An der Feier nahmen teil der Reichsarbeitsführer
Konstantin Hierl , General Brauner als Vertreter des Mili¬
tärbefehlshabers Ober -Ost und andere führende Männer.
Wer 10 000 Volksdeutsche, die aus allen Teilen des Distrik¬ts nach Warschau gekommen waren , füllten den Platz.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 3 . September 1910.

Rote Kreuz -Arbeit im Dienste der Heimat
Dienstbesprechung der DRK --Führer und -Fiihrerinnen

des Kreises Calw
Das Rote Kreuz ist jedem Volksgenossen als Sinnbild der

Hilfsbereitschaft in Krieg und Frieden bekannt . Dem hilfs¬
bedürftigen Menschen, sei er nun im Kampfe verletzt, erkrankt
oder von einem Betriebs - oder Verkehrsunfall betroffen , leiht
das Deutsche Rote Kreuz seine helfende Hand . In Zeiten des
Friedens sieht man die Helfer und Helferinnen des DRK . im
Alltagsleben überall dort , wo Menschen in Gefahr sind und der
Hilfe bedürfen , in tatkräftigem , pflichtge'treuem Einsatz. Die
höchste Bewährung aber fordert der Krieg vom DRK . Hier
stellt es die vorgebildeten Männer für den Sanitätsdienst der
Wehrmacht sowie die Frauen für den Schwesterndienst in den
Lazaretten , Helfer und Helferinnen , die in aufopferndem Dienst
ihre Pflicht tun . Daneben geht die Rote -Kreuz -Arbeit in der
Heimat weiter , deren Widerstandskraft im totalen Kriege
stärkend.

Rote -Kreuz -Arbeit macht nicht viel von sich reden . Selbstlos
und in treuer Pflichterfüllung wirken die DRK .- Führer , DRK .-
Helfer und -Helferinnen in ehrenamtlichem Einsatz für den
großen Gedanken der helfenden Tat , den das Deutsche Rote
Kreuz verkörpert . Welch' hohe Bedeutung heute dem DRK . bei¬
gemessen wird , ist wohl auch dem letzten Volksgenossen durch
das in Len letzten Monaten im Reich durchgeführte Kriegshilfs¬
werk für das Deutsche Rote Kreuz offenbar geworden . Gerade
unser Kreis hat sich ja hervorragend für dieses von der NS .-
Volkswohlfahrt getragene Hilfswerk eingesetzt und damit sein
Opfer für die an der Front verwundeten Männer gebracht.
Selbst die Calwer Jugend hat durch freiwillige Spenden ein
schönes Beispiel des Verständnisses für die Rote -Kreuz-Arbeit
gegeben. Aufklärend sei hier eingeflochten, daß die großen , durch
das Kriegshilfswerk aufgebrachten Mittel keineswegs dem ört¬
lichen DRK . direkt zufließen , sondern für Einrichtungen des
Heeres Verwendung finden , welche unseren Soldaten dienen.
Die DRK .-Organisation in der Heimat ist nach wie vor auf
sich selbst gestellt , d. h. sie wird von den Mitgliedern des
DRK . getragen . Möge sich deshalb , wenn in diesem Herbst
und Winter in unserem Kreis zur Bildung von D R K.-O rt s-
gemeinschaften aufgerufen wird , niemand der an ihn
ergehenden Bitte um Beitritt verschließen. Die Rote -Kreuz-
Arbeit verdient die Unterstützung eines jeden Volksgenossen!

Trotz des Krieges ist der Einsatz unserer männlichen und
weiblichen DRK .-Bereitschaften im Kreis Calw ein sehr beacht¬
licher. Vom 1 . April bis 31 . Juli 1940 waren 1178 Einsatz¬
leistungen der DRK .-Helfer , 1023 Einsatzleistungen der DRK .-
Helferinnen und 108 Einsatzleistungen der DRK . -Schwestern-
Helferinnen im DRK . -Dienst zu verzeichnen. In zahlreichen
Fällen wurde der Unfall - und Rettungsdienst in Anspruch ge¬
nommen . Diese Angaben sind in einer Dienstbesprechung
des DRK .-Kreisführers mit den Abteilungsleitern des Kreis-
stabes und den Bereitschaftsfllhrern und -fiihrerinnen in Calw
gemacht worden . Die Besprechung diente vorwiegend dem Er¬
fahrungsaustausch und der Inangriffnahme neuer Aufgaben
in Len Wintermonaten . Die Abteilungsleiter gaben ihre Tätig¬
keitsberichte , während die Bereitschaftsführer und -fiihrerinnen
über die Arbeit in den einzelnen Standorten sprachen . Es kamen
hierbei folgende Fragen zur Erörterung : die Fortsetzung de«
DRK .-Fortbildungskurse unter Leitung geeigneter Aerzte nach
dem neuen Unterrichtsplan , der Einsatz von DRK .-Helsern und
-Helferinnen in den besetzten Gebieten , der Einsatz des DRK.
nach Luftangriffen , die weitere Ausbildung der Vetriebssani-
tätstrupps in Verbindung mit dem RLB . , die Ausbildung der
Schwesternhelferinnen u . a . m.

Der ausgezeichnete Verwaltungsbericht gab ein recht befrie¬
digendes Bild vom Stand der Ausrüstung der DRK . -Vereit-

Verzage nicht!
Rom« « ner groben Liebe von Leonore Schönberg
Prometheus- Verlag vr . Eichäcker, Eröbenzell bei München.

13 . Fortsetzung
Auf dem Fußboden , mitten in der warmen Frühlings-

Mne , die das runde Kindergesicht beschien, sodaß die
braunen Locken, die über die Stirne fielen , in goldenem
Lchimmer aufleuchteten , saß der kleine Heinz -Hasso. Er
Wie einen Holzstall vor sich stehen und schob seine Pferde
Main . „Hü ! Hott ! " klang das Helle Stimmchen . Ener-
Uch wurde die Türe zugemacht , nicht ohne Schwierigkeiten
M den Kutscher.

«Co ! Die Pferdchen schlafen ! " Befriedigt nickte das
Wd. Dann sah es sich im Zimmer um , was es nun
beginnen solle . Heinz -Hasso war schon ein ganz selbstän-

kleiner Mann mit seinen zwei Jahren und ein auf-
geivEes Vürschlein . Die Türe öffnete sich und ein Freu-
Mchein verklärte sein Eesichtchen, als er Schwester Hilde,
ottle treue Pflegerin sah.

»Heinz- Hasso ! Mutti wird bald zurückkommen.
"

, »Mutti kommt?" Die großen dunkeln Augen des Kin¬
de- strahlten.

So schnell es ging , war er bei der Tante und zog sie
"ut sich fort : „Komm , komm ! Schnell !"
. »Noch ein wenig Geduld , Bübchen ! Wir müssen uns
U erst hübsch sauber machen, nicht wahr ? Drunten sind
Me Blumen , die du Mutti geben darfst !"
< Aoch nie hatte Heinz -Hasso beim Anziehen so still ge-« m, wie heute . Sein Herzchen schlug ganz erregt , Urt¬
ümlich stellte er Fragen . „Mutti geht nun nie mehrMt Schlifft sie wieder bei mir ? Kann ich jeden Morgen
s? P Bett kommen ?" Er umarmte Schwester Hilde vorsl -Äe. „Ich habe Mutti sooo lieb ! Du auch?"

»3a , mein Herzchen. Tante Hilde hat Mutti sehr lieb
' ' So , nun sind wir fertig ! "

Er saßte seiner Pflegerin Hand und stieg gravitätisch
rhr die Treppe hinunter.

»Opapa ! Mutti kommt ! Mutti geht nicht mehr fort !"

jauchzte er und lief auf den Großvater zu, der eben aus
der Türe kam.

Direktor Lasso war sehr gealtert . Das Haar war
schneeweiß geworden , ein müder Zug lag um den schmalen
Mund , seine aufrechte Gestalt war gebeugt . An dem Kinds
hatte er seine große Freude , aber er konnte es nicht so
lange um sich haben , wie er es wohl gewünscht hätte . Die
lebhaften Fragen des kleinen Geistes ermüdeten ihn bald.

Heinz -Hasso stand in seinem hellblauen Kittel , die !
Blumen fest in der kleinen , warmen Faust , neben dem
Großvater . Der nahm die kräftige Kinderhand in seine
Rechte : „Wir wollen zum Fenster hinaussehen , bis Mutti
kommt.

"

Zappelnd vor Ungeduld , ließ sich das Kind auf den
Stuhl heben und drückte die Nase an das Fenster . Er ließ !
kein Auge von der Straße , die man ein Stück weit über¬
sehen konnte.

„Armer , vaterloser Bub ! " dachte der Großvater und
streichelte über den braunen Lockenkopf . „Jetzt weißt du
noch nicht, was das für dich bedeutet .

"

Am Ende der Straße tauchte eine weibliche Gestalt auf . !
„Mutti ! " Heinz -Hasso rutschte vom Stuhl , lief durch ?

die Türe , die Schwester Hilde rasch öffnete , ins Freie , den
Gartenweg entlang bis zum Eingang , an dem Beate gerade
anlangte.

„Mutti ! Mutti !"

„Mein Einziges ! " Beate hob den Knaben hoch, der
seine Aermchen mitsamt dem Strauß fest um ihren Hals
schlang, sodaß die Blumen bedenklich zerzaust wurden.
„Da , Mutti ! Für dich !"

Die Mutter küßte innig den roten Mund . „Ich danke
dir , mein Kleines ! "

Ihren Jungen auf dem Arm , trat sie in das Haus , wo
der Vater wartend stand. Mit dankbarem Gefühl sah er,
daß die Augen , in denen das Leuchten solange erloschen
war , wieder froh blickten.

„Ich habe bestanden , Vater !"

Tiefbewegt umarmte der alte Mann Mutter und Kind.
^ *

„Mutti , darf ich kommen?"
Beate erwachte . Ihr erster Blick galt der Uhr ! Acht

schäften , welche in wenigen Jahren vervollständigt sein witt ».
Im Mittelpunkt der Winterarbeit wird neben der verstärkten
Pflege der Kameradschaft die Bildung von Ortsgemeinschasten
des DRK . stehen. An den einzelnen Standorten werden die
DRK .-Vereitschaften mit dieser Aufgabe betraut . Oberfeld¬
führer Dr . Haegele dankte den Mitgliedern des Kreisstabes
wie den Bereitschaftsfllhrern und -führerinnen für ihre Mit¬
arbeit und für ihren Einsatz während des KriegshilfsWerkes.
Für besondere Verdienste um das Deutsche Rote Kreuz konnte
der Kreisführer mit der Medaille für deutsche Volks-
pflege auszeichnen:

DRK .-Hauptführer Dr . Fr . Graubner, Bad Teinach, Lei¬
ter der Führungsabteilung l , für hervorragende Leistungen wäh¬
rend der Zeit des Neuaufbaus des DRK . und das Ausarbeiten
neuer Grundsätze für die DRK .-Ausbildung im Kriegs , DRK .-
Oberhelfer Gottfried Herb - Nagold und DRK .-Oberhelfer
Emil Fritz - Neuenbürg für treue Pflichterfüllung in über acht¬
jähriger aktiver Dienstzeit ; ihre Auszeichnung bedeutet zugleich
eine Anerkennung für ihre Bereitschaften. Schließlich: Frau
Emma W oh lb old - Nagold als vieljährige , stetige Förderin
des DRK.

Der Kreisführer betonte, daß nur wenige Kameraden in An¬
erkennung ihrer treuen Mitarbeit eine Auszeichnung erhalten
könnten . Dies verpflichte zu weiterem vorbildlichem Einsatz.
Er bat die Kameraden, aus dem ihnen zugewiefenen Platz in
Treue ihre Pflicht zu tun und im Dienste des Deutschen Roten
Kreuzes dazu beizutragen, die Widerstandskraft der Heimat zu
stärken.

»

— Die Schwalben verlassen uns . Die Vogelwelt zieht in fern«Länder . Viele Zugvögel haben schon ihre Niststätten verlasse«,jetzt nehmen auch die Schwalben Abschied , Sie verlaßen uns,weil die Insekten , von denen sie sich nähren , ihre Flugzeit be¬
endet haben . Darum ziehen sie von uns nach südlicheren Re¬
gionen . Die Schwalben nisten in Afrika nicht, nur bei uns.
Afrika ist nur ihr Winterquartier , das sie unter großen Gefahren .erreichen. Bei uns werden die Schwalben geschont und gehegt.Wir sehen sie nur ungern scheiden und freuen uns schon auf ihre
Wiederkehr.

— Neue Sendezeiten für den Landfunk ! Der Reichssender
Stuttgart führt ab 1. September seine Landfunksendungen i»
folgenden Zeiten durch : Werktags : 6.55 bis 6.59 Uhr : Praktische
Ratschläge für die Erzeugungsschlacht. 7 .55 bis 8 .00 Uhr : Markt¬
bericht und Verbraucherberatung . 11.45 bis 12.00 Uhr : Bauern¬
kalender für Württemberg , Baden und Vorarlberg . Sonntags:
Im Anschluß an die 7-Uhr-Nachrichten.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in der Ge¬
meinde Rottweil a . N . Württemberg ist damit seuchenfrei.

Walddorf , 3. September . (Geburtstag . — Kurgäste .)
Heute begeht Konrad Schüler, Schuhmachermeister , seinen
7 2. Geburtstag. Wir wünschen dem Jubilar , der körperlich
und geistig noch sehr rüstig ist, alles gute . — Trotz des Krieges
beherbergt unser Ort gegenwärtig zahlreiche Kurgäste , darunter
erholungsbedürftige Eisenbahner.

Walddorf , 3 . Sept . (Todesfall . ) Am Sonntag ist ein
in den christl . Gemeinschaftskreisen weithin bekannter Mitbür¬
ger, Johannes Walz, Schuhmacher, kurz vor Vollendung
seines 74 . Lebensjahres gestorben.

Grömvach, 2. Sept . (Die Ferienkinder fühlen
sich wohl ! ) Wir haben nun schon die zweite Gruppe von
33 Ferienkindern im Gasthaus zum „Löwen" hier untergebracht.Es sind Kinder von Werksangehörigen der AG . für Stickstoff¬
dünger , Knapsack , Köln . Die Ferienkinder fühlen sich in unseren
Wäldern riesig wohl . Die reine Luft auf unserer Höhe und die
gute Verpflegung im „Löwen " bekommt den Kindern aus dem
Industriegebiet , die durch eine Führerin betreut werden , ganz
ausgezeichnet.

Freudenstadt , 3. Sept . (Verdunkelun g .) Der Landrat
richtet nachstehende Mahnung an die Bevölkerung des Kreises:
Ich habe Anlaß , die Volksgenossen mit allem Nachdruck auf die

! Uhr vorbei ! Längst mutzte sie im Dienst sein ! Sie hatte' so tief geschlafen , daß sie sich zuerst gar nicht zurechtfand.
Da klang es noch einmal : „Darf ich zu dir kommen,
Mutti ? " Sie sah nach ihrem Jungen , wie er in seinem
Eitterbettchen stand.

„Ferien ! " Sie sprang heraus und holte sich das Kind.
Heinz -Hasso war glückselig. Er turnte zwischen den

Kissen umher und jauchzte , daß es im ganzen Hause zu
hören war . Die Mutter ließ ihn lachend gewähren . Sie
liebkoste die festen , dicken Eliederchen und küßte den krab¬
belnden , kleinen Körper , wohin sie traf . Mit ihrem Kinde
konnte sie fröhlich sein ! Das hatte sie wieder gelernt.
Langsam verheilte die blutende Schicksalswunde durch die
Länge der Zeit , aber eines vermochte sie nicht : den Glau¬
ben an die Wiederkehr des Gatten zu töten ! Die Liebe,
die Beate dem Manne nicht mehr geben konnte , übertrug
sie vereint mit ihrer eigenen auf ihr Kind!

Sechs Wochen Ferien lagen nun vor ihr . . . Dann
kam das letzte halbe Jahr der Trennung von ihrem Lieb¬
ling , das sie im Krankenhause verbringen mußte.

Die Veilchen blühten . Heinz -Hasso hockte zwischen den
Blumenbeeten und versuchte die duftenden Frühlings¬
kinder zu pflücken. Sein Gesicht glühte , der Wind zauste
in den Locken . „Die Köpfchen darf du nicht allein ab-
reißen . . . immer muß ein Stengelchen daran bleiben.
Auch die Vlumenkinder wollen Füße haben wie du ! " hatte
Tante Hilde gesagt und er bemühte sich , folgsam zu sein.
Aber , es war sehr schwer . . . immer wieder hielt er ein
geköpftes Veilchen in der Hand.

Auf dem Wege saß Hektar und schaute argwöhnisch dem
Treiben seines kleinen Freundes zu.

Dr . Binder stand an der Eartentüre und schaute auf
das reizende Bild . Der Hund drehte mit einem leisen
Knurren den Kopf zu ihm hin . Jetzt sah Heinz -Hasso auf.
Ein hilfloser Ausdruck lag auf seinem Gesicht . „Es ist so
schwer, Hektar, die dummen Blumen ! " klang es kläglich.
Da gewahrte er den Fremden an der Türe . Unerschrocken
ging er auf ihn zu . Hektar dicht neben sich . „Willst du zu
Opa , Onkel ? "

Dr . Kinder klinkte auf : „Ja , kleiner Mann ! Komm,
führe mich zu Mutti und Opa !"

(Fortsetzung folgt .)
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genaue Einhaltung der Verdunkelungsvorschriften hinzuweisen.
Wer bei der gegenwärtigen Gefahrenlage nicht oder ungenügend
abdunkelt , gefährdet nicht nur sich selbst , sondern auch Leben
und Eigentum anderer Volksgenossen. Ich werde daher diesen
unverantwortlichen Leichtsinn unnachsichtlich, unter Umständen
auch mit Haft , bestrafen . Die Polizeibeamten und die Amts¬
träger des Reichsluftschutzbundes sind angewiesen, von jeder
Zuwiderhandlung Anzeige zu machen.

Freudenstadt , 3. Sept . (Beachtliche Sonderspen¬
den an Heidelbeeren sür 's DRK .) Neben den vie¬
len Zentnern von Heidelbeeren , die von HI . und BDM . und
von den Schulkindern gesammelt und an das FreNdenstädter
Reservelazarett abgeliefert oder zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes verkauft wurden — es wurde darüber berichtet —
wurden in den Ortsgruppen weitere beträchtliche Mengen für
das DRK . gesammelt , wobei sich besonders die NS .-Frauenschast
hervortat . So kamen in Alpirsbach 1 Zentner , in Ehlenbogen
50 Pfund , in Dornstetten 1 Zentner , in der Ortsgruppe Pfalz¬
grafenweiler 10 Zentner ( ! ) , in Reinerzau 145 Pfund , in Schöm¬
berg 60 Pfund , Wörnersberg 4S5, Edelweiler 623 , Erömbach
858 und Garrweiler 273 Pfund zusammen, in Vetzweiler für 38,
in Wälde für 30 und in Göttelfingen für 283 .25 RM . Viel
Schweiß und mancher steife Rücken stecken hinter diesen Zahlen.
Unser Schwarzwaldkreis hat hier eine Sonderspende geleistet,
die alle Anerkennung verdient.

Overkochen , Kr . Aalen . (V e r k e h r s u n f a l l .) In der Nähe
des Kocher -Ursprungs stieß ein nach Königsbronn fahrender
Kraftwagen mit einem ungenügend beleuchteten Oberkochener
Fuhrwerk , das mit Langholz beladen war , zusammen . Der Fuhr¬
mann , ein älterer Handwerker aus Oberkochen , hatte sich beim
Ausladen des Holzes im Walde verspätet und seinen Wagen
nicht vorschriftsmäßig beleuchtet. Er kam bei dem Zusammenstoß
ums Leben.

Ellwangen , Kr . Viberach . (In den Ferien verun¬
glückt .) Ein neun Jahre alter Junge aus Weißenau , der sich
in Truilz in Ferien befand , machte sich während einer vorüber¬
gehenden Abwesenheit eines Bauern an dessen im Betrieb be-
fndlicher Vrechmühle zu schaffen . Der Junge kam dabei dem
Treibriemen zu nahe und wurde mit dem Kopf gegen die An¬
triebsscheibe geschleudert. Die dadurch erlittenen Verletzungen
waren so schwer, daß der Tod alsbald eintrat.

Mietingen , Kr . Viberach. (Dornen können gefährlich
werden !) Erst kürzlich ist die Frau eines Landwirts das Opfer
einer Blutvergiftung geworden, weil sie der Spitze einer Distel,
die ihr in die Hand gedrungen war , keine Beachtung geschenkt
hatte . In Mietingen mußte sich jetzt die Ehefrau des Mesners
Paul Miehle einen Finger abnehmen lasten, da ein in den
Fingernagel gestoßener Dorn eine gefährliche Entzündung ver¬
ursacht hatte und die unmittelbare Gefahr einer Blutvergiftung
bestand.

Karlsruhe . (Der Kindermord am Fronleichnams-
sta g 1916 .) Zorn erfüllt noch heute jeden Menschen über die
aurchtbare Schandtat französischer Flieger am 22. Juni 1916,
Rn dem sie das Bombardement auf einen auf dem alten Bahn¬

hofsplatz aufgestellten Zirkus eröffneten . Infolge der außer¬
ordentlichen Splitterwirkung der niedergehenden Bomben blie¬
ben 30 Männer , 5 Frauen und 83 Kinder tot am Platze, während
48 Männer , 20 Frauen und 72 Kinder schwerste Verletzungen
davontrugen . Der Mann , der die Verantwortung für dieses Ver¬
brechen trägt , ist Henri de Kerillis , der berüchtigte französische
Kriegshetzer . Nun hat man , wie das Eauorgan „Der Führer"
berichtet, im Pariser Arbeitszimmer des englischen Söldlings ein
Gemälde gefunden , das den teuflischen Fliegerangriff verherr¬
licht. Das Gemälde wurde von der Feldpolizei der deutschen
Botschaft in Paris überbracht . Gesandter Abetz, besten Heimat¬
stadt Karlsruhe ist, übersandte es dem Oberbürgermeister von
Karlsruhe mit der Bitte , es in den Besitz der Stadt zu über¬
nehmen . Das Bild wurde im Schaufenster des „Führer "-Verlags,
Karlsruhe , Kaiserstraße 80a, ausgestellt.

Turnen , Spiel und Sport
Fußball

Fußballmeisterschaft der Bereichsklasse
Sportfreunde Stuttgart - SSV . Ulm 3 :6 (2 : 3) ; Stuttgarter>--E . — SpVgg . llntertllrkheim 0 :5 (0 :2) ; Sportfr . Eßlinaen

^ egen SpVgg . Bad Cannstatt 0 :4 (0 :0) ; TSE . 46 Ulm — Union
Bückingen 4 :2 ( 1 :1 ) ; VfR . Aalen — SpV . Feuerbach 4 : 1 (1 : 0) .

Handball
Adlerpreis -Vorrunde : In München : Bayern — Württem¬

berg 10 :4.
Ausstiegskampf zur Vereichsklassr: Turnerbund Eßlingen gegen

TSV . Heidenheim 7 : 9.
Deutsche Jugendmeisterschaft in Breslau (BDM .) : Obergau

Württemberg — Obergau Ostland 2 :2.

Deutschland — Finnland 13 :0 (8 :0) . So hoch siegte die deutsche
Fußball - Elf in ihrem 8 . Kampf gegen Finnland . Rund 35 000
Zuschauer hatten sich im Leipziger VsV-Stadion eingefunden , die
ein herrliches Spiel unserer Nationalelf zu sehen bekamen. Der
Jnnensturm Hahnemann , Waller , Conen zeichnete sich durch sein
hervorragendes Spiel besonders aus Der Stuttgarter Edmund
Conen lchoß vier Treffer . Erfolgreichster Torschütze war jedoch
der Wiener Hahnemann mit sechs . Walter war mit zwei und
Arlt mit einem Treffer beteiligt.

Bei den Tommerkampsspielen der HI . in Breslau gewann am
Schlußtag vor 40 000 Zuschauern der Stuttgarter Brinkmann
das 110-Meter -Hürdenlaufen in 14,8 Sekunden ganz überlegen
und wurde Jugendmeister . Im Handball - Endspiel des BdM .

'
trenntensi ch Obsrgau Württemberg und Obergau Ostland 2 : 2
unentschieden. Der Titel fiel an beide Obergaue . Käst (Würt¬
temberg ) wurde tm Dreisprung Zweiter hinter Munding (13.93)
mit 13.91 Meter . Wellhäuser (Württemberg ) belegte im Keulen¬
weitwerfen den dritten Rang.

Turnervund Stuttgart verteidigten ihren Titel im Frauen-
slorett erfolgreich mit vier Siegen vor TES . Ulm 46 und der

jungen Mannschaft des TV . 1846 Cannstatt . Die Vereichsmeister-:
schaft wurde am Sonntag rn Ulm reibungslos duchrgeführt.

'

Richter (Wien ) . Jansen (Essen ) und Halla (Wien ) verteidigten
in Alsfeld die Eewichthebertitel im Feder - , Leicht - und Halb¬
schwergewicht erfolgreich. Richter schasste im Federgewicht 287 5s
Kilo , Jansen im Leichtgewicht 332,5 Kilo und Halla im Halb¬
schwergewicht 367,5 Kilo.

In der vorletzten Etappenfahrt der Nordspanien -Rundfahrt
von San Sebastian . nach Bilbao stand der Magdeburger Wecker¬
ling vor dem Sieg . 20 Kilometer vor dem Ziel und und mit
drei Minuten Vorsprung erlitt er einen Reifenschaden und fiel
dadurch zurück. Etappensieger wurde der Spanier Eimeno.

Gute Leistungen bei den Kraftsport -Reichswettkämpscn in
Stuttgart -Münster . Die diesjährigen Reichswettkümpfe des Fach¬amtes Schwerathletik im Rasenkraftsport , Ringen und Gewicht¬heben der Altersklassen , sowie im Nundgewichtsriegen -W- tt-Lewerb nahmen am Wochenende einen glänzenden Verlauf . Änr
Samstag traten die Wurfathleten zum Rasenkraftsport -Dreikanwf
(Steinstoßen , Eewichtwerfen , Hammerwerfen ) und zum Meister¬
schaftskampf im Gewichtwerfen der Aktiven und Altersklassen an.
Hermann ( Magdeburg ) und Eenk (München) verteidigten ihreTitel im Feder - und Leichtgewicht erfolgreich. Im Mittelgewichtkam Altmeister Seeger (Oßweil ) zum Sieg , während im Schwer¬
gewicht der glänzend disponierte Mayr (Pasing ) mit '

ausgezeich¬neten Würfen vor dem bekannten Wurfathleten Lampert (Köln)
Meister wurde . Im Rasenkraftsport -Dreikampf der Altersklasse
holte sich der Stuttgarter Altmeister Gefreiter Fritz Wenningerwieder wie im Vorjahr den Endsieg. Im Leichtgewicht siegte nachhartem Kampf Meier (Rheinfelden ) vor dem Stuttgarter Artur
Koch . Stephan (Magdeburg ) , Uffz . Widmann (SpVgg. Stutt¬
gart ) und der alte Olympiasieger Straßberger (München) fandenim Gewichtheben als neue Reichssieger der Altersklasse I be¬
sondere Beachtung . Auch Widmann (Stuttgart ) wurde vor zwan¬
zig Jahren wie Stratzberger zum erstenmal Deutscher Meister.Der Sonntag nachmittag brachte mit den Entscheidungen inr
Rasenkraftsport und dem Ringen , sowie den Hebungen der Rund-
gewichtsriegen den Höhepunkt der Reichswettkämpfe. In den
Ringkämpfen erhielt Seeger (Oßweil ) als Sieger im Mittel¬
gewicht den Ehrenpreis des Oberbürgermeisters der Stadt der.
Ausländsdeutschen . Die Rundgewichtsriegen warteten mit so
kunstvollen und sauber ausgesührten Hebungen auf , so daß drei
Riegen mit einem la -Preis ausgezeichnet werden konnten.
! ... » -

Erzeugerpreise für Speisekartosfeln vom 2. bis 14 . September.
Für Speisekaroffeln werden folgende Erzeugerfestpreise je 50 Kilo
netoo ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation fest¬
gesetzt : vom 2 . bis 7 . September für weiße, rote und blaue Sor¬
ten '

2 .65 RM ., für runde und lange gelbe 3 . 10 RM .. vom 9 . bis
t4 . September für weiße, rote und blaue Sorten 2 .40 RM ., für
rund und lange gelbe 2 .80 RM.

Gestorben
"

Neubulach: Marie Steimke geb. Merkle , 70 Jahre alt»
Gattin des Hermann Steimle.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag;
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

>

Zuchtvieh-Bersteigerung in Herrenberg
AmFreitag , den 6. Sept . 1940, findet in der Tierzuchthalle in Herrenberq eine

Zuchtvieh-Bersteigerung statt.
Auftrieb 110 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Eonderkörung der Farren : Donnerstag , S . Sept. 1940 , 14 .00 Uhr.
Versteigerung : Freitag , 6 . Sept. 1940 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg.
in»

Für unsere Soldaten:

Sprachführer
Französischer Sprachführer
Englischer Sprachführer
Polnischer Sprachführer

Preis je 7V Pfg.
Sag 's auf Französisch

deutsch - französischer und
französisch-deutscher Sprachführer

Taschenformat
Preis RM. 1 .60.

Für die Landwirte:
Französisch

für den Verkehr mit landw . Arbeitern und Gefangenen,
aber auch für die Besatzungstruppen.

Preis RM. 1 .60.
Polnisch

für den Verkehr mit landw . Arbeitern und Gefangenen,
aber auch für den Eebrauchdurch dieVesatzung.

Preis RM. 1 .60.

Buchhandlung Lauk , Altensteig

MelliiiWMsMsW
nimmt entgegen

. . WM !«
landwirtschaftlicher Genossenschaften , A . - G.
Lagerhaus Altensteig Telefon 385

Aelteres, einfaches

Mädchen
(mögl . mit. etwas Koch¬
kenntnissen ) , zur weiteren
Ausbildung gesucht

Hotel Post , Nagold
Telefon 306

Tüchtige, zuverlässige

die selbständigkochen kann,
für sofort oder später
gesucht

Frau K . Schwarz
(Gottlieb Schwarz , Aussteuer¬
geschäft) Nagold , Herren¬
bergerstraße

Stempel
Stempelkissen
Stempelständer
Stempelfarbe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung u. Bürobedarf, Telefon 377

Altensteig, den 1 . September 1940.

Geschäftsübergabe
Meiner geehrten Kundschaft von hier und Umgebung zur gefl.
Kenntnis , daß ich mein Geschäft meinen Söhnen Fritz und Her¬
mann übergeben habe.
Für das mir in den 46 Fahren entgegen gebrachte Vertrauen
danke ich herzlich und bitte ich dies auf meine Söhne übertragen
zu wollen.

M . Kolmbach, Schreinermeister
Mit heutigem Tage haben wir das väterliche Geschäft übernommen
und bitten wir unsere werte Kundschaft auch uns in Zukunft ihr
Vertrauen zu schenken durch Uebertragung ihre): geschätzten Aufträge.
Es ist unser Bestreben, unsere Kundschaft durch bekannte Qualitäts¬
arbeit zufriedenzustellen.

Fritz und Hermann Kolmbach, Schreinermeister

rur vaterlisIluuZ
empfjeblt
komme
Patience
Ksixel
Ispp
8ckvai>r:er Peter
tzasrtett
Liter raus etc.
die

micmmmnims i.sun
Suche zu kaufen

erstklassigen , gängigen

Fuhr-
Ochsen

(Rotscheck) ,linksgehend , 15 bis
16 Ztr.

Braun , Herzogsweiler

Göttelfingen

Danksagung
Für die vielen Beweise warmer Teilnahme,

die wir während der Krankheit und nach dem
Hinscheiden unserer lieben, guten Mutter

Veronika Zetter
geb . Bauer

in so reichem Maße erfahren durften , sowie
Herm Pfarrer Weber für seine aufmuntemde
Worte des Trostes und dem Gesangverein,
danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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